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Reichstag.
Berlin, 7. Dezbr.

Reichskanzler Fürſt von Bülow: M.
H.! Von allen Vorrednern aus dem Hauſe
ſind ſchwerwiegende Fragen der auswär
tigen Politik beſprochen worden. Jch
will darüber das Nachſtehende ſagen. Die
politiſche Lage in Europa wurde in den letzten
Monaten von dem Umſchwung in der Türkei
beherrſcht. Ueber den Eharakter dieſes Um-
ſchwungs ſind in der ausländiſchen Preſſe
und auch in dieſem Hohen Hauſe Anſichten
gectußert worden, welche der Wirklichkeit nicht
entſprechen. Der Herr Abg. Scheidemann iſt
ſo weit gegangen, zu behaupten, dieſe Be
wegung wäre angeführt worden von Ver-
ſchwörern und Schnorrern, die früher in
Deutſchland von mir eine unfreundliche Be-
handlung erfahren hätten. Die Führer der
Bewegung in der Türkei waren keine Schnor
rer, ſondern meiſt Offiziere, tüchtige Offiziere,
die ihre Ausbildung in Deutſchland erhielten,
in unſerem Heere, wo ſie eine angeſehene
Stellung einnahmen, eine aufcichtige An-
hänglichkeit an unſer Heer und Land bewahrt
haben. Der Umſchwung hat ſich ohne Blut-
vergießen und unter Schonung widerſtrebender
Elemente vollzogen, die Bewegung hatte
Würde und hat der geſamten ziviliſterten
Welt Achtung und Sympathie eingeflößt.
Vom erſten Tage an hat ſich die deutſche
Politik dieſer Anerkennung des Jdealismus
der Bewegung und der Jntegrität ihrer Führer
angeſchloſſen. Jch habe ſelbſt mehrere dieſer
Herren bei mir geſehen, die mir hohe Achtung
eingeflößt haben. Sie ſind keine Utopiſten,
es ſind Patrioten. Auch bei dieſem Anlaß
ſind im Auslande allerlei Unwahrheiten über
unſere Politik verbreitet worden. Man hat
geſagt, wir wären Gegner dieſer Bewegung,
weil wir, in guten und freundlichen Bezieh-
ungen zu dem ancien régime in der Türkei
geſtanden hätten. Darin liegt eine vollſtän-
dige Unkenntnis der diplomatiſchen Gewohn-
heiten und des Abe aller Politik. Es kann
nicht die Aufgabe einer vernünftigen Politik
ſein, anderen Vorſchriften über verfaſſungs-
mäßige Zuſtände zu geben, ſich in die inneren
Angelegenheiten fremder Länder einzumiſchen
und den Schulmeiſter zu ſpielen. Wir müſſen
uns ſelbſtverſtändlich an die beſtehende Ord-
nung halten. Um ihren Rat befragt, haben
unſere Vertreter in Konſtantinopel, Freiherr
von Marſchall wie Herr von Kiderlen, bei
jeder Gelegenheit Reformen befürwortet. (Hört,
hört Wir haben auch jetzt keinen anderen
Wunſch, als den Uebergang in die nete
Ordnung der Dinge erleichtert und die Türkei
politiſch und wirtſchaftlich gekräftigt zu ſehen.
Wie ſollte dem auch anders ſein? Wir haben
ja u. iemals ein Stück osmaniſchen Boden an
uns geriſſen oder beanſprucht. Gewiß, m. H.,
wir haben das nicht aus Moral getan oder
aus Genügſamkeit, ſondern weil ſchon unſere
geographiſche Lage keinen Anreiz dazu bot.
(Heiterkeit.) Um ſo aufrichtiger iſt aber auch
unſer Wunſch, daß die Türkei innerlich ſtark
und geſund ſei. Wenn auch, wie Graf Kanitz
ſoeben richtig dargelegt hat, die Türkei durch
die Annexion Bosniens und der Herzegowina
keinen tatſächlichen Verluſt erlitten, durch die
Räumung des Sandſchaks Novibazar eher
etwas gewonnen hat, wenn auch ferner die
Unabhängigkeitserklärung Bulgariens für die
Türkei wenigſtens keinen wirklichen Gebiets
verluſt bedeutet, ſo haben doch dieſe Ereigniſſe
auf der Balkanhalbinſel eine lebhafte Unruhe
hervorgerufen und durch die damit verbunde
nen Aenderungen des Berliner Vertrages die

europäiſche Diplomatie vor eine ſchwierige
Aufgabe geſtellt. (Sehr richtig! rechts.) Bei
Wahrung der deutſchen Jntereſſen war ich
mir von vornherein über zwei Punkte klar,
erſtens, daß die deutſche Politik in dem
diplomatiſchen Spiel anderen Mächten die
Vorhand laſſen mußte. Jch beſtreite nicht,
daß wir anders wie zur Zeit des Fürſten
Bismarck jetzt erhebliche wirtſchaftliche Jn
tereſſen im näheren Orient beſitzen. Aber
auch heute haben wir ebenſowenig wie bei
der letzten akuten orientaliſchen Kriſis vor
einem Menſchenalter Veranlaſſung, uns von
anderen bei der Regelung politiſcher Neu-
bildungen näher intereſſterter Mächte in eine
führende Stellung drängen zu laſſen.

Der zweite Punkt, über den ich keinen
Augenblick zweifelhaft war, war die Treue zu
dem uns verbündeten OeſterreichUngarn.
(Vielfaches lebhaftes Bravo.) Meine Herren,
wir ſind von der Abſicht Oeſterreich-Ungarns,
die Okkupation Bosniens und der Herze-
gowina in eine Annexion zu verwandeln,
ungefähr gleichzeitig mit Rußland und Jtalien
unterrichtet worden. Der Zeitpunkt und die
Form der Annexion war uns allerdings vor
her nicht bekannt. (Hört, Hört)) Jch denke
aber nicht daran, das dem Wiener Kabinett
übelzunehmen. Offen geſtanden, ich bin ihm
ſogar dankbar dafür. (Lebhafte Heiterkeit.)
Die öſterreich- ungariſche Monarchie kann und
muß ſelbſtverſtändlich beurteilen, welche
Fragen ſür ſie Lebensfragen ſind und wie ſie
ſolche Lebensfragen behandeln will. Selbſt-
verſtändlich hatten wir das Recht und die
Pflicht, uns zu fragen, inwieweit wir für das
ſpezielle Jntereſſe unſeres Verbündeten ein-
treten ſollten. Wir haben keinen Augenblick
gezögert, nicht nur nichts zu tun, was den
öſterreich- ungariſchen Jntereſſen hinderlich wäre,
ſondern auch dieſe Jntereſſen nach Möglich-
keit zu unterſtützen. Daß wir nicht gezögert
haben, dieſe Haltung einzunehmen, betone ich
gegenllber dem Herrn Abg. Speck. Zu
meinem Erſtaunen und zu meinem Be-
dauern hat der Herr Abgeordnete behauptet,
wir hätten erſt „nach längerem Zögern“ und
erſt „ſehr ſpät“ unſeren Platz an der Seite
Oeſterreich-Ungarns eingenommen. Wenn ich
dem Herrn Abg. Speck Einblick in die Akten
und in meine Jnſtruktionen und Erlaſſe
gäbe, ſo würde er ſich davon überzeugen, daß
dieſer Vorwurf unbegründet und ungerecht
iſt. Es war eine natürliche Folge der loyalen
Haltung, die wir gegenüber Oeſterreich-
Ungarn befolgt haben, daß ich dem ruſſiſchen
Miniſter des Aeußeren, Herrn Jswolski, in
unſeren Unterredungen keinen Zweifel darüber
laſſen durfte, daß wir uns in der Konferenz
frage nicht von Oeſterreich- Ungarn trennen
können.

Jm übrigen begegneten wir uns in der
Ueberzeugung, daß die ruſſiſche Politik keine
Spitze gegen Deutſchland haben ſolle und
umgekehrt vielmehr die alten freundſchaftlichen
Beziehungen beſtehen bleiben müßten. (Beifall.)
Der ruſſiſche Miniſter hat mir auch aufs
neue verſichert, daß keine weder offene noch
geheime ruſſiſch engliſchen Ab-
machungen beſtänden, die ſich gegen deutſche
Intereſſen richten könnten. (Hört, hört
Meine Herren, die italieniſche Politik wird
ebenſo wie die deutſche von ihrem eigenen
Intereſſe zu einer vermittelnden Haltung ge
führt. Jn ſeiner neulichen Rede hat Herr
Tittoni, der verdiente italieniſche Miniſter
des Aeußeren, das eingehend dargelegt. Jch
habe die Zuverſicht, daß es möglich ſein wird,
den Gegenſatz, der in der jüngſten Zeit
zwiſchen Jtalien und OeſterreichUngarn her-

vorgetreten war, ebenſo wieder auszugleichen,
wie dies früher in vielen Fällen geſchehen
iſt. Jch ſehe nicht ein, warum es nicht ge-
lingen ſollte, die Jntereſſen der beiden
Staaten in Einklang zu bringen. Jch bin
überzeugt, daß es im Jntereſſe Italiens liegt,
nicht nur mit Deutſchland, ſondern auch mit
Oeſterreich- Ungarn verbündet zu ſein. Einer
der ſcharfblickendſten Diplomaten, dem ich in
meinem Leben begegnet bin, Graf Nigra
er war in der Schule des genialen, des
großen Cavour aufgewachſen, er hatte bei
Novara gefochten und das junge Königreich
Jtalten in den 60er Jahren mit Erfolg in
Paris vertreten, er war ein glühender
italieniſcher Patriot ſagte mir nicht lange
vor ſeinem Tode es muß 1902 oder 1903
geweſen ſein Jialien könne mit Oeſter
reich Ungarn nur verbündet oder verfeindet
ſein. Jch glaube nicht, daß es die Leute gut
mit Jtalien meinen, die zu Abenteuern raten,
welche die große Zukunft und die erfreuliche
Entwicklung des Landes in Frage ſtellen
könnten. (Sehr richtig Auf dieſe erfre
liche Entwicklung hat mit Recht vor wenigen
Tagen mein verehrter Freund, der italieniſche
Miniſterpräſident Giolitti, hingewieſen, der
an dieſer Entwicklung und an dieſem Auf-
ſchwung der Halbinſel ſelbſt Anteil und Ver
dienſt hat. Und mit Recht hat Herr
Giolitti bei dieſem Anlaß auch die ſegens-
vollen Wirkungen des Dreibundes hervorge-
gehoben, der den drei durch ihn verbundenen
Reichen und ich füge hinzu: ganz Europa

eine lange Periode des Friedens und des
ſteigenden wirtſchaftlichen Wohlſtandes ge-
ſichert hat. (Lebhafte Zuſtimmung.)

Was unſer Verhältnis zu Frankreich
betrifft, ſo birgt zwar das marokkaniſche
Problem noch immer mancherlei Schwierig-
keiten in ſich. Jch hoffe aber, daß es bei dem
guten Willen aller Beteiligten gelingen wird,
wie in der Anerkennungsfrage, ſo auch in
anderen, etwa noch auftauchenden Punkten zu
einer Verſtändigung zu gelangen. Den
Zwiſchenfall von Caſablanca wird ein Schieds-
gericht zu regeln haben. Der Herr Abg.
Scheidemann hat bei der Beſprechung dieſes
Zwiſchenfalls unſere Konſularbehörden ange
griffen wegen des Schutzes, den ſie Deſerteuren
der Fremdenlegion haben zuteil werden laſſen.
Er hat ſich genau auf den Standpunkt ge-
ſtellt, den in Frankreich namentlich die nati-
onaliſtiſchen und militäriſchen Blätter ein-
nahmen. (Hört, hört! Heiterkeit) Wenn es
ſich um deutſche Verhältniſſe handelt, iſt der
Herr Abgeordnete nicht gerade militärfromm.
Sobald es ſich aber darum handelt, der eigenen
Regierung und der Politik unſeres Landes
Schwierigkeiten zu bereiten, ſo überkommt ihn
ein militäriſcher Geiſt, den ich ihm bei der
Beratung unſeres Militäretats wünſchen
möchte. (Lebhafte Heiterkeit.) Ueber den
Zwiſchenfall ſelbſt will ich das Nachſtehende
ſagen. Solange wir annehmen mußten
das möchte ich gegenüber dem Herrn Abg.
Wiemer hervorheben daß ein unzweifel-
hafter Eingriff der franzöſiſchen Organe in
unſere Konſulargewalt vorlag, mußten wir
an der Forderung, daß die franzöſiſche Re
gierung ihr Bedauern für dieſen Eingriff ihrer
Organe ausſpreche, zur Wahrung unſerer
Konſulargewalt feſthalten und darauf beſtehen
bleiben, daß eine ſolche Erklärung der Ueber
weiſung an ein Schiedsgericht vorausgehe.
Als aber ein franzöſiſcher, mit eingehendem
Material verſehener Bericht ergab, daß auch
die für ſolchen Eingriff in Betracht kommen
den Tatfragen ſtreitig waren, konnte für uns
billigerweiſe kein Grund mehr bleiben, jene

Der Nachdruck der amtlichen Bekanntmachungen und der Merſeburger Lokal Nachrichten iſt ohne Vereinbarung nicht geſtattet.

Donnerſtag, den 10. Dezember 1908. eeeer=ued2

r

franzöſiſche Erklärung vor Feſtſetzung des
Tatbeſtandes durch ein Schiedsgericht zu ver
langen. Worauf es nunmehr ankam, das
war, den diplomatiſchen Streit formell in
einer der Würde beider Teile entſprechenden
Weiſe zu erledigen. Das iſt durch die von
uns gewünſchte und vereinbarte Formel ge-
ſchehen, in der beide Regierungen vorweg ihr
Bedauern ausſprechen und die Feſtſtellung
des Tatbeſtandes und der weiteren Rechts
folgen einem Schiedsſpruch überlaſſen. Man
hat bei dieſer Gelegenheit in einem Teil
unſerer Preſſe wieer einmal von einer Nieder
lage der deutſchen Politik geſprochen. Jch
glaube, daß dieſe Regelung die beſonnenen
und friedliebei den Elemente in beiden Ländern
befriedigen kann (Sehr richtig und ſehe in
der gefundenen Löſung einen Sieg der Ver
nunft. (Sehr richtig Es macht ſich bei der
Beurteilung ſolcher Zwiſchenfälle vielfach bei
uns ebenſo wie anderswo eine Ueberſchätzung
der ſogenannten Preſtigepolitik geltend. Meine
Herren, ebenſo wie es Frauen gibt, die keine
Schminke nötig haben, ſo gibt es Staaten,
die ſtark genug ſind, um auf eine unfrucht-
bare und kleinliche Preſtigepolitik zu ihrem
eigenen Vorteil verzichten zu können. (Leb-
hafter Beifall.) Suchen wir unſeren Vorteil
wie unſere Ehre in der Erhaltung der Fun-
damente unſerer Machtſtellung und in der
Sicherung der Zukunft des deutſchen Volks,
nicht in Eitelkeit und Flitter, Als erfreulich
betrachte ich es mit dem Herrn Abg. Baſſer-
mann, daß für die Politik beider Staaten, für
die deutſche wie ſür die franzöſiſche Politik
die orientaliſche Frage keine Divergenz, viel-
mehr manche Berührungspunkte geliefert hat.
Jn den Vorbeſprechungen wie bei mehreren
diplomatiſchen Demarchen haben die deutſche
wie die franzöſiſche Regierung Verſtändnis
für dieſen günſtigen Umſtand gezeigt. Ueber
das Abkommen, das die Vereinigten Staaten
und Japan über ihre pazifiſchen Jntereſſen
abgeſchloſſen habeu, möchte ich das Nach-
ſtehende ſagen. Der Jnhalt dieſes Abkommens
iſt uns von den Vertretern der beiden be-
teiligten Mächte amtlich mitgeteilt worden.
Wir haben aus dieſen Mitteilungen erſehen,
daß die neue Vereinbarung durchaus im
Einklang iſt mit den Prinzipien, die der
deutſchen Politik im fernen Orient zu
grunde liegen das ſind die Prinzipien des
open doofFauf wirtſchaftlichem Gebiet, der
Statusquo in den territorialen Verhältniſſen
und der Jntegrität und Unabhängigkeit des
chineſiſchen Reichs. Wir haben keinen Anlaß
ein Abkommen anders als mit Sympathie
zu betrachten, das eine neue Stütze dieſer
Prinzip'en und damit eine weitere Garantie
der friedlichen Entwicklung des fernen Oſtens
bildet. Gegenüber der Anſicht, als wäre
Deutſchland durch das japaniſch- amerikaniſche
Abkommen unangenehm berührt oder gar
ausgeſchaltet worden, will ich daran erinnern,
daß wir ſelbſt ſeit lange ein ähnliches Ab-
kommen mit Japan beſitzen, denn Japan iſt
dem deutſch- engliſchen Abkommen von 1900,
in dem die Grundſätze der Achtung der
beiderſeitigen Vertragsrechte, des territorialen
Statusquo und der Politik der offenen Tür
in China ausgeſprochen ſind, ausdrücklich
durch Notenaustauſch beigetreten. Von unſerer
Ausſchaltung iſt alſo in Oſtaſien ſo wenig
die Rede wie in der Türkei oder anderswo.
Was die von allen Rednern berührten be
dauerlichen Exzeſſe in Prag und den anderen
Orten der öſterreichiſchen Monarchie betrifft,
ſo haben unſere Vertreter an Ort und Stelle
ſogleich die erforderlichen Schritte getan, um
feſtzuſtellen, ob und inwieweit deutſche Reichs
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angehörige dabei beteiligt und zuſchaden ge-
kommen ſind, und um ſich zu vergewiſſern,
daß dieſen deutſchen Reichsangehörigen Schutz
in gebührendem Maße zuteil wird. Darüber
hinaus uns in innere Vorgänge, Gegenſätze
und Streitigkeiten eines fremden Landes ein-
zumiſchen, würde ebenſowenig den deutſchen
Intereſſen entſprechen wie den feſten Gleiſen,
die gerade in dieſer Beziehung Fürſt Bismarck
der deutſchen Politik vorgeſchrieben hat. Mit
Recht hat mein Herr Vorredner ſoeben darauf
hingewieſen gerade weil wir nicht wünſchen
und erlauben, daß ſich Fremde in unſere inneren
Verhältniſſe hineinmiſchen, müſſen wir ſelbſt
in dieſer Beziehung Zurückhaltung üben und
Beſonnenheit zeigen.

Meine Herren, ich kehre noch einmal zu
dem Ausgangspunkt meiner Ausführungen,
zu der Lage der Dinge im nahen Orient,
zurück. Wenn ſich die engliſche Politik
neuerdings ſehr wohlwollend zu der Türkei
geſtellt hat, ſo ſind wir die erſten, die Grund
dazu haben, uns darüber zu freuen. Deutſch
land will eine geſunde Türkei; wenn auch
England eine ſolche wünſcht, ſo kann das
den Beziehungen zwiſchen den beiden Ländern
Deutſchland und England nur zugute kommen.
Deutſchland und England führen in der
Türkei keinen Konkurrenzkampf und brauchen
ſich gegenſeitig dort nicht cuszuſchließen.
Ueberhaupt ſchließe ich mich ganz dem an,
was der engliſche Premierminiſter Herr
Asquith kürzlich in einer Gvildhall-Rede
über den Geiſt gegenſeitigen Wohlwollens in
dem Verkehr zwiſchen England und Deutſch-
land ausgeführt hat; ebenſo teile ich die
Anſicht, die kürzlich der engliſche Miniſter des
Aeußern Sir Edward Grey ausgeſprochen
hat, daß eine Balkan- Konferenz ein ſtarkes
Beruhigungsmittel oder Erregungsmittel ſein
könnte. Wir möchten, daß ſie ein Beruhigungs-
mittel wäre und hoffen, daß der europäiſche
Friede nicht geſtört wird. Die ihn vielleicht
ſtören möchten, ſind zu ſchwach, und die
ihn ſtören könnten, haben keinen Grund, es
zu wollen. Jch wiederhole: Unſere Politik iſt
einfach und klar. Wir werden unſere eigenen
Jntereſſen wahren, unſeren Verbündeten treu
zur Seite ſtehen und in Uebereinſtimmung
mit den Wünſchen dieſes hohen Hauſes, mit
den Wünſchen des deutſchen Volkes alle auf
die Erhaltung des Friedens gerichteten Be-
ſtrebungen unterſtützen. (Lebhafter Beifall,
Händeklatſchen.)

Die Balkan-Wirren.
Merſeburg, 9. Dezember.

Es iſt bereits dieſer Tage an dieſer Stelle
darauf hingewieſen worden, daß die jüngſten
pöbelhaften Exzeſſe in Prag wahrſcheinlich
auf Umtrieben, die von ruſſiſcher Seite aus-
gehen, zurückzuführen ſind. Es braucht noch
nicht einmal die ruſſiſche Regierung direkt
oder indirekt dabei beteiligt zu ſein, es kann
auch ein geheimes ſlawiſches Komitee der
eigentliche Herd von Umtrieben ſein. Keines-
falls darf man die ſlawiſche Gefahr unter-
ſchätzen, vielleicht halten die Slawen ihre
Zeit für gekommen, und dann dürften ihnen
die komplizierten Verhältniſſe in den Balkan-
Ländern die erwünſchte Gelegenheit bieten,
den Verſuch zu machen, ihre Forderungen zur
Geltung zu bringen.

Die Verhältniſſe auf dem Balkan ſind noch
keineswegs geklärt, und wenn auch zur Zeit
eine direkte Kriegsgefahr nicht beſteht, ſo muß
man doch damit rechnen, daß dieſelben ſich
noch immer mehr komplizieren und unter Um-

y ſtänden zu den ſchwerſten Verwickelungen führen
können.

Es liegen folgende Meldungen vor:
Petersburg, 7. Dez. Die Hauptpunkte

in der Rede Jswolskis bei ſeinem demnächſtigen
Auftreten ſind Rußland habe weder vor noch
nach der Annexion Bosniens durch Oeſterreich
ſeine Zuſtimmung hiezu gegeben. Eine
Kompenſation für alle am Bal-
kanintereſſierten Mächte ſeier-
forderlich. Die Verhandlungen zwiſchen
Oeſterreich und der Türket fanden ſeitens
Rußlands keine Unterſtützung. Rußland
fühle ſich als Beſchützer des Slaven-
tums und ſuche Annäherung an die neue
türkiſche Regierung. Oeſterreich ſtimme der
Konferenz zu.

Cattaro, 7. Dez. Das ſerbiſch
montenegriniſche Bündnis gilt für
die Offenſive und Defenſive. Serbien ſicherte
Montenegro ein Drittel der territorialen Er
werbungen zu und entſandte 1,300,000 Dinars
als finanzielle Subvention nach Cetinje.
Antivari ſoll gemeinſamer ſerbiſch montene-
griniſcher Hafen werden.

Belgrad, 8. Dez Die Erklärungen des
Miniſters Milano witſch haben hier die
Ueberzeugung gezeitigt, daß Serbien nicht
mehr allein ſtehe in der Verteidigung ſeiner
nationalen Exiſtenz und die Hilfe befreundeter
Staaten nicht fehle. Serbien dürfe keine
Kompenſationen für ſich verlangen, es müſſe
auf der Forderung der Autonomie Bosniens
beſtehen. Am Samstag hat der ſerbi
ſche Kronprinz im Belgrader Offiziers
kaſtno wieder eine kriegeriſche Rede gehalten.
Am Schluß ſagte er: „Jch werde, wenn es
notwendig iſt, auch meinen Vater, den König
bekämpfen.“

Belgrad, 7. Dez. Der Miniſter des
Aeußern Milowanowitſch äußerte ſich zu einem
P eſſevertreter, er habe auf ſeinen Reiſen nach
Paris, London und Rom die Ueberzeugung
gewonnen, doß die europäiſchen Regierungen
die ſerbiſchen Forderungen als gerecht aner
kannt haben und unterſtützen werden. Ob
Krieg oder Frieden, hänge davon ab, ob
Oeſterreich ſich den Wünſchen Serbiens zu
gänglich zeigen werde

Wien, 7. Dez. Nach dem militäriſchen
Verordnungsblatt werden eine Jnfanterie-Di-
viſicn, die 48., ſowie die 13. und 14. Bezirks
brigade in Bosnien, wie bereits angekündigt,
zur Aufſtellung gelangen.

Krakau, 7. Dez. Das hier garniſo-
nierende erſte Bataillon des Jnfanterie-Re-
giments Kaiſer Franz Joſeph iſt heute Nach
mittag an die montenegriniſche Grenze ab
gegangen.

Belgrad, 8. Dez. Rumänien verweigert
die Bewilligung zur Durchfuhr jener Pferde,
die Serbien in Rußland zur Beſpannung der
neuen Schnellfeuergeſchütze ankaufen ließ.
Serbien erſuchte hierauf Bulgarien, die Durch
fuhr zu geſtatten, was die bulgariſche Re
gierung zuließ. Jedoch wurde der Pferde-
transport einer vierzehntägigen Quarantäne
unterworfen.

Solingen, 7. Dez. Die hieſtgen Waffen-
fabriken haben große Waffenaufträge aus
Serbien und Bulgarien erhalten.

Konſtantinopel, 7. Dez. Ein hier ein
getroffenes offizielles Telegramm meldet neue
Ausſchreitungen in Kreta, die Ermordung
von Türken und Vergewaltigung ihrer
Frauen. Jnfolgedeſſen wurden hier ſofort
zwei Regimenter alarmiert, die abends ab
gehen ſollen.

Konſtantinopel, 7. Dez. Der Boykott

m h

öſterreichiſcher Waren wird ſo lange dauern,
bis ſich Oeſterreich Ungarn und die Türkei
verſtändigt haben. Die Regierung iſt gegen
den Volkswillen, der dieſe Boykottierung ver
langt, machtlos.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 8. Dezember. (Hofnachrichten.)
Se. Maj. der Kaiſer hörte heute vormittag
die Vorträge des Chefs des Militärkabinetts
und des Marinekabinetts und empfing die
zur Neubearbeitung des Exerzier-Reglements
für die Kavallerie verſtärkte Kavallerie-Kom-
miſſion. Der Kaiſer empfing ferner den
chinefiſchen Geſandten Sun Pao Ki in Ab-
ſchtiedsaudienz und den braſilianiſchen Ge-
ſandten Dr. Jtiberd da Cunha in Antritts-
audienz.

Leipzig, 6. Dez. Hieſige Anarchiſten
haben in der Nacht zum Sonntag in der
Stadt, namentlich in der Nähe der Kaſernen,
überall an Mauern, Bäumen, Plakatſäulen
uſw. Flugblätter mit aufreizendem, gegen das
Militär gerichteten Jnhalt angeklebt. Die
Blätter ſind in den frühen Morgenſtunden
von Polizeibeamten entfernt worden die
Täter hat man bisher noch nicht ermitteln
können.

Neumühl (Weſtf.), 9. Dez. Mehrere
Bergleute überfielen hier einen Wachtdienſt
leiftenden Polizeibeamten, ſchlugen ihn nieder
und verſuchten ihn zu erdroſſeln, indem ſie
ihm die Kehle zuſchnürten. Eine große Volks
menge verſammelte ſich, die ebenfalls gegen
den Poliziſten Stellung nahm. Als im letzten
Augenblicke Polizeiverſtärkung eintraf, mußten
die Beamten mit blanker Waffe gegen die
Menge vorgehen. Zahlreiche Perſonen wurden
teils ſchwer, teils leichter verletzt. Fünf Rauf-
bolde wurden gefeſſelt und abgeführt.

Tirol.
Jnnsbruck, 8. Dez. Die italieniſchen

Blätter in Südtirol fordern heute zum ſtrengen
Boykott aller deutſchöſterreichiſchen Fabrikate
und Waren auf, falls nicht umgehend eine
ehe Univerſität in Trieſt zugeſtanden
werde.

[„z C ——JCokales.
Merſeburg, 9. Dezember.

Die Domherrnſtelle wurde dem
Finanzminiſter Exzellenz v. Rheinbaben
verliehen.

Schloßgärtnerei. Wie wir hören, iſt
die hieſige Königliche Schloßgärtnerſtelle dem
Obergärtner Keil in Brielow vom 1. Ja
nuar 1909 ab übertragen.

Aus dem Kreiſe Merſeburg. Der
Saatenſtandsbericht des Deutſchen Land
wirtſchaftsrats vom 1. Dezember er. beſagt:
„Kreis Merſeburg. Bei Weizen ſind 33 Proz.,
bei Roggen 25 Proz. der Fläche nicht beſtellt.
In den letzten Tagen iſt Regen gefallen und
ſteht zu hoffen, daß das beſtellte Getreide
noch aufgeht.“

Der kirchliche Verein der Altenburg
erledigte in ſeiner vorgeſtern, Montag, im
Reſtaurant „zum Bergſchlößchen“ abgehaltenen
Sitzung zunächſt einige geſchäftliche Angelegen-
heitei, hörte den Jahresbericht des Schrift-
führers Herrn Organiſt Schön und erteilte
dem Kaſſierer Herrn Rechnungsrat Schwen-
nigke Entlaſtung. Auch wurde die ſtatu
tariſch in jedem 3. Jahre vorzunehmende Neu-
oahl des Vorſtandes vollzogen, bei welcher
ſämtliche bisherige Mitglieder durch Zuruf

wiedergewählt wurden. Nur an Stelle des
durch Verzug ausſcheidenden Herrn Grimm
war eine Neuwahl nötig, welche auf Herrn
Merzdorf, Kontrolleur bei der Pronvinzial-
Feuer-Sozietät, fiel. Sodann hielt Herr
Paſtor Delius einen Vortrag über das
Thema: „Das Univerſalheilmittel Er er-
wähnte einleitend, wie er zur Wahl gerade
dieſes Themas durch die Erörterungen ge
kommen ſei, die ſich im kirchl. Verein der
Neumarktsgemeinde an den Vortrag über
Roſeggers Buch: „Weltgift“ gekaüpft haben.
Was mit Recht an dieſem Buche vermißt
worden ſei, nämlich die Darlegung, worin
denn das Heilmittel gegen das Weltgift zu
finden ſei, das wolle er verſuchen in gedrängter
Kürze auszuſprechen. Nach einem Ueberblick
über all das Unheil, das vom „Weltgift“
ausgeht, zeigte der Vortragende, wie das Uni
verſalheilmittel nur eine Kraft heiliger Liebe
ſein könne, die ſo ſtark auf das Zentrum
der menſchlichen Perſönlichkeit, auf Herz und
Willen wirke, daß der Menſch, ausgerüſtet
mit dem Drang freudiger Liebe, ſich von jenen
Unheils- Mächten losſage, aufhöre ſich ſelbſt
zu dienen und ſtark werde, Gott und Men-
ſchen in Lebe zu leben. Dieſe von Grund
aus den Menſchen umwandelnde Geiſteskraft
gehe von der Perſönlichkeit Jeſu aus, wie die
Erfahrung ſeit nun bald 2000 Jahren er
wieſen habe, im Einzelleben wie im Völker
leben. Nie und nimmer könne dieſes ſittliche
Allieilmittel durch bloße Moral-Lehre erſetzt
werden. An dem Beiſpiel der Hugenotten
)urde nachgewieſen, wie dieſes Univerſalheil-

mittel nach allen Richtungen hin, im morali-
ſchen wie im kulturellen Leben der Menſchen
ganz unverkennbar ſeine einzigartige Wirkungs
kraft bewähre. Gelegentlich der in der
Debatte erörterten Tatſachen, welche das Un
heil des „Weltgifts“ in unſerm Volksleben
nur zu deutlich erkennen laſſen, wurde auch
eine an die deutſchen Regierungen und Par-
lamente gerichtete Eingabe des „Volksbundes
zum Kampf wider den Schmutz in Wort und
Bild“, deſſen Mitglied er Verein iſt, als ſehr
zeitgemäß anerkannt und von allen Anweſen-
den unterſchrieben.

Kirchlicher Verein St. Maximi.
Vorgeſter Montag, Abend hielt der kirch
liche Verein von St. Maximi ſeinen erſten
Familienabend in der „Reichskrone.“ Nach
der bibliſchen Anſprache brachte der erſte Teil
eine Romanze von Hummel für Violine und
HKlavier, zivei gemiſchte Chöre: „Jeſuslied“
von Schneider und „Jch will dich lieben,
meine Stärke von E. Schumann und 2
Lieder für Sopran: „Drei Könige wandern
aus dem Morgenland von P. Cornelius
u d „Jm Abendrot“ von Schubert. Jn
ſeinem Vortrage ſchilderte Herr P. Werther ein
gehend Geſchichte und Lehre der apoſtoliſchen
Gemeinde und der Abdventiſten, um dann
auf die moderne Gemeinſchaftsbewezung,
ihre Organiſation und ihre Ziele einzugehen.
Gerecht wurde Licht und Schatten verteilt
ind der Wunſch ausgeſprochen, daß es ge
lingen möchte, die gewaliigen geiſtigen Kräfte
dieſer Bewegung der Geſamttirche dienſtbar
zu machen. Der zweite Teil brachte dann
A.r von Bach und Munett von Haydn für
Violine und Klabier, ein Baritonſolo: Berg
des Gebets von Laſſen und Weihnachts
geſang von Adam für gemiſchten Chor.

Nach dem gemeinſam geſungenen Liede:
„O, du fröhliche ſchloß der Vorſitzende mit
dem herzlichen Wunſche „geſegnete Weih
nachtstage“ den ſchönen Abend.

Zum Beſten des Bismarck Denkmal
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Fonds wurde geſtern abend in der Aula
des Domgymnaſiums der letzt Vortrag ge-
halten, und zwar von Herrn Dr. Käſtner
über das Theater des Altertums. Der Herr
Vortragende ging davon aus, daß die Schön
heiten der Kunſt im Altertum in Griechen-
land ſich gefunden hätten, während man im
Römerreiche mehr die exakte Wiſſenſchaft
pflegte. Das griechiſche Theater führt ſeinen
Urſprung zurück auf die zum Kultus des
Dionyſos veranſtalteten Feſtlichkeiten. Ur-
ſprünglich war es nur ein runder Platz, auf
dem Geſänge und Tänze ausgeführt wurden
und auf dem vermutlich auch die Zuſchauer
herumſtanden. Erſt ſpäter wurden höl-
zerne Sitzplätze eingerichtet und, nach
dem dieſelben in Athen gelegentlich zu ammen
gebrochen, an den Akropolisfelſen verlegt,
mehrere Reihen amphitheatraliſch übereinander
n ſodaß ein ſolches, nicht überdachtes
Theater 17,000 Perſonen zu faſſen vermochte.
Ein Schauſpieler hatte mehrere Rollen zu
übernehmen, auch die Rollen der Frauen
wurden durch Männer beſetzt. Das Umkleiden
geſchah hinter einer Bretterwand. Aufge-
führt wurden unter Mitwirkung von Chören
Dramen von Sophokles, Aeſchylus und Eu
ripides. Der Herr Vortragende ging dann
über zu dem Theater der Römer und zu dem
Theaterweſen in Frankreich. England, Deutſch
land und den ſlaviſchen Ländern und führte
aus, daß ſich das moderne Theater an das
antike, auch mit Bezug auf Dekorationen und
Maſchinerien, angelehnt habe.

Rittershaus- Konzert. Wie man hört,
wird hierſelbſt im Januar n. J. ein Konzert
des hier in beſtem Andenken ſtehenden
Sängers Alfred Rittershaus ſtattfinden.

Was iſt „Fabrikbetrieb“ Bei der
Beratung der ſog. großen Gewerbeordnungs-
novelle hat der Reichstag am 1. Dezember
fich der Regierungsvorlage angeſchloſſen,
wonach Fabrikbetriebe alle diejenigen Betriebe
ſind, in denen in der Regel mindeſtens
10 Arbeiter beſchäftigt werden. Falls dieſe
Erkläcung, wie anzunehmen, Geſetz wird, ſo
ergeben ſich daraus weitgehende Folgerungen.
Nicht zuletzt auch dadurch, daß endlich eine
klare Scheidung zwiſchen der Zugehörigkeit
zur Handwerks- oder Handelskammer eintritt,
die natürlich auch auf den kleinen Be
fähigungsnachweis (d. h. die Beſugnis zur
Anleitung von Lehrlingen in Handwerks-
betrieben) von Einfluß iſt. Wir werden den
Gegenſtand im Auge behalten und über
weitere Beſtimmungen berichten.

Geſchäftsſchluß vor Weihnachten.
Nach 8 133 e der Gewerbe- Ordnung müſſen
ſämtliche Ladengeſchäfte um 9 Uhr abends
geſchloſſen werden; jedoch können anweſende
Geſchäfskunden noch abgefertigt werden, auch
wenn es über die genannte Zeit hinaus geht,
Sonntags dagegen darf niemand mehr nach
Schluß der Geſchäftszeit bedient werden.

Provinz und Umgegend.
Dölkau, 5. Dez. Einen eigenartigen

Unfall erlitt der hieſtge Gutsbeſitzer R. Beim
Abſchirren wurde ihm von ſeinem Pferde die
Unterlippe abgebiſſen. Das fehlende Stück
konnte trotz eifrigens Suchens nicht gefunden
werden. Die Verletzung iſt ſchwer.

Kriegsdorf, 8. Dez. Eine Schlägerei
unter Schulknaben hatte dieſer Tage hier
eiten tragiſchen Abſchluß. Mehrere elf bis

zwölf Jahre alte Jungen prügelten ſich im
Dorfe, wobei der elfjährige Sohn des Guts-
ärbeiters Schaf von hier mit einem Holz
pantoffel einen Schlag vor den Kopf erhielt.
Er verlor die Beſinnung, erholte ſich aber
ſpäter wieder. Doch nir für kurze Zeit.
Am Sonntag machten ſich Störungen bei
dem Jungen bemerkbar, ſo daß am nächſten
Tage der Arzt geholt werden mußte. Bei
deſſen Eintreffen am Montag vormittag war
der Geſchlagene aber bereits tot. Durch den
kräftig geführten Schlag iſt anſcheinend eine
Gehirnſtörung hervorgerufen worden, die nach
einigen Tagen tötlich wirkte. (Wf. Tbl.)

Genthin, 5. Dez. Jn Zilz bei Zieſar
(Kreis Jerichow) ſind mittels Einbruchs Cou-
pons zu Wert papieren im Werte von
etwa 100000 Mark und das Sparkaſſenbuch
Nr. 447 der Kreisſparkaſſe in Genthin ge
ſtohlen worden.

Weißenfels, 8. Dez. Aus dem Verlag
„Weißenfelſer Zeitung“ iſt der Geſchäfteführer
und Redakteur Hofmann auzggeſchieden
und hat ein neues Blatt „Generalanzeiger“,
offenbar mit Hilſe eines Halleſchen Verlegers,
gegründet, das Blatt erſcheint täglich.
Plötzlich verſchwunden iſt, wie der „Gen.A.“
berichtet „der Sohn einer hieſigen achtbaren
Familie. Er ſoll 10000
gemacht haben. Dieſer Umſtand dürfte aber
weniger den jungen Mann veranlaßt haben,
ſeine Vaterſtadt zu verlaſſen, als Dumme-
jungenſtreich die er nach einem Zechgelage
mit Offizieren beging es wurden in einem aus
wärtigen Café die Sofas zerfetzt, desgleichen
ſpäter die Polſter in einem Coupsé 2. Klaſſe.

Jenag, 7. Dez. Alle die, welche einſt an
Jenas Univerſität ſtudiert haben, wird die
(ſchen mitgeteilte) Nachricht mit Teilnahme
erfüllen, daß Kämmer-Karl, „Dr. med.
im 4. Semeſter“, der Jnhaber der ortginelle,
Aula Vimarienſis, nach kurzem Krankenlager
verſchieden iſt, nachdem er, ſchon ſeit einigen
Jahren leidend, wiederholt im Süden Gene-
ſung geſucht, aber nur vorübergehende Beſſe-
rung gefunden hatte. Er war von all den
Originalen unter den Wirten deutſcher Uni-
verſitätsſtädte einzig in ſeiner Art, und ſo
auch ſein Verhältnis zur ſtudierenden Jugend,
die ſich, ohne Unterſchied der verſchiedenſten
Verbindungen und Richtungen, friedlich zu
frohem Treiben in den Auditorien der Aula
Vimarienſis zuſammenfand, deren Rektor der
Verewigte war; in der Aula Vimarienſis, die
nach dem Falle des berühmten Weigelſchen
Haufes unter der ſtudierenden Jugend als
ſiebentes Wunder Jenas galt. Karl Kämmir,
der erſt das 54. L bensjahr erreicht hatte, war
ſeinen lieben Burſchen ein wahrer Vater, und
ſo mancher hat Urſache, ihm ein dankbares
Andenken zu lkewahren.

Gerichtszeitung.
Diemitz bei Halle, 7. Dez. Jm Januar d.

Js. wurde eines Abends der 5l1 jährige Arbeiter
Karl Wettmann von hier in faſt erſtarrtem Zu-
ſtande auf der Straße aufgefunden. Er ſoll ein
Trunkenbold geweſen ſein und öfter in Stroh-
diemen genächtigt haben. Auch an jenem Abend
hatte er nach der Heimkehr von der Arbeit einen
über den Durſt getrunken und war dann im Rauſch
niedergefallen. Leute fanden den auf der Straße
Liegenden ſchon ziemlich erfroren auf. Sie benach
richtigten den Nachtwächter, der den Erſtarrten auf
eine Karre packen und ins Spritzenhaus ſchaffen
ließ. Mit der Ueberführung ins Spritzenhaus
war der Neffe des abweſenden Gemeindevorſtehers,
Gärtnereibeſitzer B., einverſtanden. Der Erſtarrte
wurde dort mit einer Plane zugedeckt.

Mark Schulden

2

Am an-

deren Morgen fand der Nachtwächter den W. tot
vor. Die Hinterbliebenen des Erfrorenen klagten
ſpäter gegen den Nachtwächter, den Gärtnereibeſitzer
und die Gemeinde Diemitz auf Zahlung einer jähr-
lichen Rente von 720 M., zahlbar bis 1913. Durch
Schuld der Beklagten ſei der Ernährer der Familie
zu Tode gekommen. Die Beklagten behaupteten da-
gegen, der Verſtorbene ſei bereits ziemlich erfroren
aufgefunden worden und würde auch auf dem
Transport zur Halleſchen Klinik zugrunde gegangen
ſein. Die Halleſche Zivilkammer wies nach mehr-
maliger Verhandlung die Kläger koſtenpflichtig ab.

Mücheln, 8. Dez. Wegen Amtsverbrechens
hatte ſich, wie kurz gemeldet, der frühere Landbrief-
träger Franz Thiemann aus Mücheln vor dem
Naumburger Schwurgericht zu verant-
worten. Der erſt als Telegrapyenarbeiter beſchäftigt
geweſene Angeklagte war darauf Poſtbote in Halle
geworden und kam dann am 16. Februar 1905 als
Landbriefträger nach Mücheln. Er bekam dort
800 M. Gehalt und 108 M. Wohnungsgeldzuſchuß
infolge eines verlorenen Prozeſſes und da er wegen
Alimentenzahlung in Anſpruch genommen wurde,
geriet er in Schwierigkeiten, wobei er ſchließlich
darauf verfiel, die ihm in amtlicher Eigenſchaft an
vertrauten Gelder anzugreifen. So unterſchlug er
Beſtellgelder in Höhe von 14,50 M. mit Poſt
anweiſungsbeträgen, die er erhalten, 29,76 Mark,
20 Mark, 14,40 Mark, 39,05 Mark und 40 Mark,
verfuhr er inſofern unredlich, als er zunächſt den
erſten Betrag für ſich verwandte, die rechtzeitige
Eintragung in ſein Annahmebuch unterließ und erſt
einige Tage ſpäter, als er die anderen Geldbeträge
erhielt, die vorhergehenden eintrug und zur Ab-
ſendung brachte. Ein Schaden iſt nicht entſtanden,
da alles gedeckt worden iſt. Der von Herrn Rechts
anwalt Burkhardt verteidigte Angeklagte wurde
nach dem Antrage der Staatsanwaltſchaft zu neun
Monaten Gefängnis verurteilt. Von der weiteren
Beſchuldigung, ſechs Poſtpakete nicht recht-
zeitig an die Adreſſaten abgeliefert zu haben, wurde
der Angeklagte freigeſprochen.

Vermiſchtes.
Berlin, 8. Dez. Jn der vergangenen Nacht

wurde imUnterſuchungsgefängnis der Wärter Baſtard
von einem Gefangenen überfallen und durch drei
tiefe Meſſerſtiche am Kopfe ſchwer verletzt. Der ihm
zu Hilfe gekommene Aufſeher Genske konnte den Ge
fangenen nicht überwältigen und ſchoß ihn mit
einer Browningpiſtole nieder. Der Zuſtand
Baſtards iſt hoffnungslos. Der Häftling, ein ge-
wiſſer Rubin, iſt dem Vernehmen nach geſtorben.

Berlin, 8. Dez. Eine Eheſcheidung, die
ſeit Jahren die Berliner Geſellſchaft beſchäftigt, wird
jetzt durch Spruch des Papſtes endgiltig ſanktioniert.
Es handelt ſich um die Ehe der Frau Margaretha
v. Poſchinger der jüngſten Tochter des ver-
ſtorbenen Geh. Kommerzienrats Landau, mit Po-
ſchinger, dem Bismarckhiſtoriographen und früheren
Geh. Regierungsrat im Reichsamt des Jnnern. Die
Ehe wurde 1883 geſchloſſen und 1899 in Berlin ge
richtlich geſchieden.

Magdeburg, 8. Dez. Unter dem Verdachte,
ſich an ſeinen Leuten andauernd nach S 174 des
R.-St.-G. vergangen zu haben, ſo daß ſchließlich
ein Mann erkrankte, wurde geſtern der Leutnant
Frommel vom 26. Jnfanterie Regiment in
Unterſuchungshaft abgeführt. (Wf. Tbl.)

Recklinghauſen, 8. Dez. Geſtern nachmittag
gerieten zwei Arbeiter, die Brüder Steke aus
Holland, in Streit, in deſſen Verlauf der jüngere
den älteren erſtach. Der Täter wurde verhaftet. Der
Getötete hinterläßt Frau und vier Kinder.

London, 7. Dez. Bei der Exploſion in Kal-
kutta waren 13 Arbeiter ſofort tot, 31 ſtarben
alsbald an ihren Verletzungen. Einige Arbeiter
haben das Augenlicht eingebüßt.

Elbing, 8. Dez. Nachdem vor einigen Tagen
ſich im Wartezimmer eines Arztes in Elbing ein
junges Mädchen, eine Verkäuferin, vergiftet hatte,
hat ſich heute dieſer Arzt, als er verhaftet werden
ſollte, erſchoſſen.

Leipzig, 8. Dez. Verhaftet wurde ein ſchon
mit Zuchthaus beſtrafter 27 Jahre alter Handlungs-
gehilfe von hier, als er in einem Bankhaus in der
Oſtvorſtadt einen gefälſchten Wechſel über
320 M. zum Diskont vorlegte. Dieſen Wechſel hatte
er von einem 26 Jahre alten Handlungsgehilfen
aus Gießen erhalten, der bereits vor einigen Tagen
in demſelben Bankgeſchäft einen gefälſchten Wechſel
über 300 M. vorgelegt und das Geld erhalten
hatte. Auch dieſer Betrüger kam in Haft. An der
Sache iſt mitbeteiligt ein 20 Jahre alter Handlungs-

gehilfe aus Halle, der die bereits mit Akzept ver
ſehen geweſenen Wechſelformulare einem hieſige
Geſchäftsmann, bei dem er in Stellung geweſe,
war, geſtohlen hatte. Er konnte bis jetzt noch nich,
dingfeſt gemacht werden. Das Geld hatten die dre
Komplizen unter ſich geteilt.

Frankfurt a. M., 8. Dez. Kaufmann Otto
Auguſt Guthmann der durch Scheckfälſchungen
einer hieſigen Bank 58,000 M. veruntreut hat, iſt in
Trieſt verhaftet worden.

Leipzig, 8. Dez. Der Kaſſier Bormann
des Bankhauſes Frege Co., der 130,000 M. unter-
ſchlagen hat, iſt verhaftet worden. Das Geld hatte
er größtenteils verſpekuliert.

Flöha, 8. Dez. Heute nachmittag gegen “24
Uhr brach die im Bau befindliche Brücke, die die
Papierfabrik von Siegel Haaſe in Borſtendorf
bei Grünhainichen auf ihrem Grundſtück zum An
ſchluß der Fabrik an die Eiſenbahn errichtet, zu-
ſammen. Hierbei ſtürzten, einige eiſerne Kipplorenin die
Tiefe, ſechs Arbeiter mit ſich reißend. Dieſe erlitten ſämt
lich ſchwere Verletzungen, ein Arbeiter wurde ſofort

etötet4 Leipzig, 8. Dez. Zu dem Revolverattentat
im Reichsgericht, bei dem, wie erinnerlich, der
Kaufmann Groſſer aus Steglitz den Reichsge-
richtsrat Maenner ſchwer verletzte und den
Oberſekretär Straßburg tötete, wird ge
meldet, daß Reichsgerichtsrat Maenner jetzt
wieder vollſtändig hergeſtellt iſt. Er mußte ſich
einer Operation unterziehen, bei der die Revolver
kugel ohne Schädigung des Patienten aus der
Bruſt entfernt wurde. Der Verlauf der Operation
war ein ſo überraſchend günſtiger, daß Re
richtsrat Maenner bereits geſtern wieder a
Zivilſenatsſitzung teilnehmen konnte. Jnz
nimmt das Strafverfahren gegen Groſſer, der ich
im Leipziger Unterſuchungsgefängnis befindet, ſeinen
Fortgang, und es dürfte vorausſichlich Anfang
nächſten Jahres zur Hauptverhandlung vor dem
Schwurgericht kommen.

Automobil- Chronik.
Aachen, 8. Dez. Bei der Kreisſtadt Eup en

im belgiſchen Hertogenwald wurde das Automobil
eines Herrn aus Malmedy von fünf Hirſchen ange
griffen. Beim ſcharfen Ausbiegen ſtürzte der Kraft
wagen in den Straßengraben. Die beiden Jnſaſſen
ſtürzten aus dem Automobil, erlitten jedoch nur
leichte Verletzungen. Hierauf ergriffen die automo-
bilfeindlichen Hirſche die Flucht.

e

Telegramme und letzte Nachrichten.
Leipzig, 8. Dez. Die Kriminalpolizei

iſt unausgeſetzt bemüht, Tatſachen dafür zu
erncitteln, daß der in Magdeburg angehaltene
und dann feſtgenommene Handelsmann Karl
Hemſing zu dem Doppelraubmorde in
Leipzig in Beziehung ſteht. Die bisherigen
Ermittelungen haben einen beſtimmten An
halt in dieſer Richtung nicht ergeben. Es
wird damit gerechnet werden müſſen, daß
Hemſing ſich vielleicht zu einem anderen Zwecke
in Leipzig aufgehalten hat. Die an die Oeffent
lichkeit gelangten Mitteilungen, daß ein Teil
der in Leipzig geraubten Gegenſtände in der
Wohnung der Mutter des Verhafteten in
Magdeburg verbrannt worden ſeien, ſtnd un
richtig. Es ſind nur die von Hemſing in
Hannover erſchwindelten Papiere des Karl
Leszinskt verbrannt worden. Hemſing iſt,
wie ſchon mitgeteilt, mehrfach beſtraſt; einen
feſten Erwerb hat er nicht gehabt. Es ſind
ihm, da er bei den Friedrichſchen Eheleuten
in Leipzig unter falſchem Namen vorher gewohnt
hat, Beziehungen zu dem Verbrechen wohl zu
zutrauen. Er kehaupiet, von dem Verbrechen
nichts zu wiſſen und am Tage des Mordes
nicht in Leipzig, ſondern in Magdeburg ge-
weſen zu ſein; ſein Alibi in dieſer Hinſicht
iſt aber noch nicht mit Beſtimmtheit erwieſen.
Selbſt wenn aber lezteres eintritt, ſo bleibt
immer noch die Wahrſcheinlichkeit beſtehen,
daß er zu den Mördern in irgend welchen
Beziehungen geſtanden hat.

r Riesen-Baza'
da ich viele Gelegenheitskäufe habe.

In

Schaukelpferd

in Holz, Plüſch und Fell,
von 2,75 an bis

25 Mk.

PUDpen
aus der Konkursmaſſe

A. Steiner,
Schalkan,

modernſte Sachen,

von 10 Pf. bis 18,50. Puppen wagen
mit Verdeck von 2,25 bis 15 Mk.

SW

Halle a. S.,

Schmeerstr. I.

e von 25 Pfg-
bis 8 Mk.

von 90 Pfg. bis
8 Mk.

J

Puppenbälge, Leder, 30 cm 30 Pfg., Köpfe, Schlafaugen, 25 Pfg., Perücken von 10 Pfg. an, Kaufläden, Festungen, Burgen, Kochherde,
Puppenservice, Säbel, Flinten, Helme, Puppenstuben.
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2 S le e Jv e S u r e BeanetAussergew dine biliges Sonderangebot

wie

Anzügen, Paletots, Ulster, Joppen,
Schlafröcken, Smokings, Piqué u. Fantasje-Westen.

Sämtliche Gegenstände zeichnen sich durch beste Verarbeitung und tadellosen S tz aus.

Otto Ddobkowitz, Merseburg.
BF Bis Weihnachten bleibt mein Geschäft Sonntags bis 7 Uhr Abends geöffnet.

Preisermässigung als Ausnahme für das Weihnachtsgeschäft gewähre ich von Sonntag, den 6. Dezember ab
bis 24. Dezember für meine reichhaltigen Bestände in

besserer Herren und Knahben- Garderobe

Halle a. S. 7 Leipzigerstrasse 7
Weihnachis-Ausstellung.

Grösste Auswahl.
Meuheiten in Kristall, Terracotta (Marosch),

Marmor, Kayser-Zinn, Kunstgewerbliche Artikel

Zekannt villigste Preise.

en

J

Meine

eihnachts-Ausstellung

ist eröffnet und lade ich zu deren Besuch ergebenst ein.

Huch Nichtkäufern ist die Besichtigung gern gestattet.

Richard Lots
Burgstr. 7. Fernsprecher 291. Burgstr. 7.

Papier-, Leder- und Luxuswaren.

Separate Husstellung von holzwaren zum Selbstarbeiten
BURGSCRASSE I vis a vis der Stadt -FApotheke.

Reichhaltiges Lager
in Juwelen, Gold- und Silberwaren

Osw. Rossberg, im allen Preislagen
Echt silberne

Goldschmied, und Alpacca-versilb. Bestecke,
beste Fabrikate und DoubléwarenMersebur s zu billigsten Preisen.

Burgstr. 10.
Goldene Trauringe.

(2532Neuheiten.

Zweigniederlassung Mersehburg.

Annahme von Depositengeldern zur Verzinsung (40/0),
An- und Verkauf von Wertpapieren, auslündischen Geldsorten,
Einlösung von Coupons und Dividendenscheinen,
Ausstellungvon Schecks und Kreditbriefen,

S Diskontieren und Einziehen von Wechseln und Schecks,
Beleihung börsengängiger Wertpapiere und deren Versiche-

rung gegen Kursverust im Falle der Auslosung,
Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren,
Beschaffung und Unterbringung von Hypothekengeldern,
Annahme von Paketen, Kisten u. dlergl. als verschlossene

Depots unter gesetzmässiger Haftung der Bank,
Vermietung von Schrankfächern in feuer- und diebessicherer

Stahlkammer.

Dampfmaschinen,

Heißluftmotoren,

Taschenlampen
empfiehlt in großer Auswahl zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen

Laterna Magika,

Wilder und Wodelle
(2712

Theocdlor er MRech. u. Opt.

RM ANe, er
EFARATUREN: SCHNELLGVTBILLIG t

Stadttheater in Halle.

Uhr, Umtauſchkart. gilt.:
peter von Säkkingen.

Lange unkündbar ſollen

Donnerſtag, 10. Dez., abds. 7,
Der Trom Anträge an Rudolt Mosse,

Magdeburg, sub. A. Z. 476.

550,000 Mk. e eben

Preußiſcher Veamtenverein.

Montag, den 14. d. Mts.,
abends 3 Uhr im Saale der
„Reichskrone.“

Fortſetzung des Vortrags des Herrn
Dr. Mühlſtädt Leipzig über
„Die Schönheit der Alpen“,
ſowie über „Ein Ausflug in das
Bernec Oberland“, mit Licht
bildern.

2710) Der Vorstand
Das Reſtaurant
„zum Parkbad

(renoviert und neu ausgeſtatten)
wird von mir heute

r eröffnetFranz Bugday,
(früher im Gaſthof „zum Raben“

2714) Schkopau).
Baumkonfekte

und Marzipanartike
eig nes Fobrikat

empfiehlt in bekannter Güte äußerſt

preiswert (2552Rermann Zudig,
Burgſtraße 24.

Mitglied des Rabatt-Spar- Vereins

Mehrere Sofas,
gut gearbeitet, in Plüſch und Stoff,

ſind billtaſt zu verkaufen.
A. E. Schild, Tapeziergeſchäft,Wagnerſtraße 3.

Tapezier- u. Polſterarbeiten
werden eut ausgeführt. (2716

(2630S
Friſch eingetroffen

ſtarke Maas enm,
à Mk. 3.5 ohne Klein,

auch geteilt, auf Wunſch gehäutet
und geſpickt,

Kleine Hasen
von 2 Mk. an.

Ia. Rehrücken, Keulen und Blätter,
jung. Rotwild-

Rücken à Pfd. Mk. 1,25
Keule e 1Blatt e 09770Kopffleiſchwilde Kaninchen,

junge Faſanhähne à Mk. 2,75

alte v à Mk. 2,25Faſanenhennen à Mk. 2,fſt. Dresdener Gänſe à Pfd. 75 Pfg.
Landgänſe, auch halbiert,
jung. Enten, Kochhühner,

lebende böhmiſche Spiegelkarpfen,

Schlete, Aale

empfiehlt Emil Wolff.
Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine, Merſeburg. Hierzu eine Beilage.

I. r

gen
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Millionen Kuchen
alljährlich zu Weihnachten mit den

beiden Margarinemarken

„Siegerin“ ma „Mohra“
Backen Sie gleichfalls damit und

feinschmecke nde n

werden

gebacken.Sie erhalten einen pilligen,
Festkuc hen.

Alleinige Fabrikanten:
A. L. Mohr. Act.-Ges., Altona-Bahrenfeld.

i v n r e r 7 T u e r
e Ga e mC J

e hc e e ee. 2 53 2 rc re e t 9 3S reh c

5 e S Siſt S ohS S E.e S nur erstklassige Fabrikat

e von garantiert größterDauerhaftigkeit
De und ſchöner, edler

Klangfülle,
e e re mäßige Preiſe, 10jähr. GarnatieRatezahiungen nach Wun:ch. Gebrauchte Pianinos, gut repariert

am Loger.

Macerchker C Co., IIalle,
B nur Keue Promenade Ia

(Saale-Zeitungs Paſſage. vis-a-vis den Francke'ſchen Stiftungen.)

S e

NB. Unser Magazin ist Sonniges bis 2 Uhr geöffnet.

nene5 e e Wähhhhh

Waumconfekke
reicher AuswahEchte Uürnberger ſebbuthen,

Schokoladen Herzen,
Hallische

Honigkuehen
i vhem Rab t.Königsberger und Lübecker

Marzi zipan eigenes
Fabrikot.Makronen, Makronenringel

empfihi z billigſten Preiſen

6. Schönberger,
Conditorei.

ten. gen auf Chriſtſtollen recht
z

Köchin, Pflegerin, Haus-,a Küch.-, Waſch-, Mädchen
für alle Arb., Zimm. u. Stuben-
mädch., Stall- u. Hausmädch. 'of.

ſp. Mehrere j Mädchen, welche
kochen können, ſuchen ſofort Stelle.

Uenver-
6. HolleReioumam-D. ch itzſt oßeAnna

mitilerin,
Tel. 3022.

T77 n ch S

berösteter Kaffee
Von

Max Richter, Leipzig.
Königl. säüchs. Hoflieferant.

Stets frisch
in vorzüglichen Qualitäten!
Original-Packung. Bekannte Qualitäten.

Verkaufsstellen bei: (222
Max LKönig., Entenplan 4.

Mitglied des Rabatt-Spar- Vereins
Hermann Budig, Burgstrasse 13
Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

Gust. Schönberger Nachfolger
R Becker., Got thardtstrasse 14

Gaſt- und FogierhausPerkanf.
Jm großen Dorfe c. 200 Hek'oliter

Umſatz. 2 Schweine P eisf 26000 M.
Auz 6--8000 Mk. Näheres erteilt
L. Strecker. Weißenfels a. S.

Kl. Kalandfſtraße 19.

Stollen im Aufſchnitt,
täglich r ſc,

Beſt. llungen zum Feſte auf

Stollenin verſchiedenen Quulitä en, Baum-Koufekt, Hautſche Honigkuchen

la Kaiser Auszug
in 5 und 12 Kile-Pakung

empfihle

R. Herrmann
vorm. K. Gieselberg

Markt, Ecke Entenplan.
Loden- Pelerinen

(waſſerdicht) für Herren, Damen
u. Kinder empfi bli ſehr preiswert
H. Schnee Nachfl. Halle a. S.

Gr. Steinſtr. 834. (926

ſowie

Die am 1. Januar 1909 fälligen
Kupons unserer Pfandbriefe und
Kommunal- Obligationen werden be-
reits vom 15. Dezember er. ab
an unserer Kasce in Berlin und
an den bekannten Zahlstellen ein-
gelöst.

Berliner Hypothekenhbank

Aktiengesellschaft.

Gebrauchte

rinninos2

Nussbaum u. schwarz, bestens
repariert, wie neu, unter Garantie
für k. 300--350 verkäutflich.

Alb. Hoffmann. Halle a. S.
Am Riebeckplatz. Fernruf 2933.

Wohnun8 Zimmer, Laden der und

Zuvebör per 1. Juli 19093 zu
vermieten und zu beziehen. Näh.
be Carl Brentdlel. (2715

Nürnberger Lebkuchen,
Thorner Katharinchen, Aachener

Printen. Honigkuchen
auf 3 Mk. gebe 2 Mk. Rabatt.

Baumbehänge Pfd. v. 13 Pf. an
empf. M. König, Entenplan 4.
Mitglied des Rabatt-Vereins.

20 Mk. Velohnung.
Jn der Nacht vom 27. zum 28.

November ſind an der Merſeburg
Müchelner Straße zwiſchen km 4,8
5 1 von 3 neugepflanzten Süßkirſch-
ſtämmen die Kronen abgebrochen.
Wer den Täter zur Beſtrafung nam-
haft macht, erhält obige Belohnung.

Weißenfels ,den 7. Dez. 1908
Der Landesbauinſpektor.
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Verlangen Sie nur:

in Tuben und Dosen.
„Nachahmungen weise man zurück.

Vereinigte Chemische Werke Aktiengesellschaft.
Charlottenburg, Salzufer 16, Abteilung Lanolin- Fabrik Martinikenfelde.

Geſtrickte wollene

Golfjacken
(weiß und farbig)

für Damen und Mädchen empfiehlt in unübertroffener Auswahl

II. Schnee Nachf.,
A. Eber mann.

Halle a. S., Gr. Steinſtraße 84.

G (vorerde eingetroffen i
Durch beſonders günſtigen Abſchtiuß und Bezug

in großen Mengen offertere

Moorbäder c 50 Ptg. billiger.
Moorbäder werden angewandt gegen Giecht

und Rheumatismus, Frauenkrankheiten,
Bleichsueht und Blutarmut, Ischias,
Neuralgie, Neurasthenie.

a Moorbäder können zu jeder Jahreszeit
genommen werden.

Moorerde auch außer dem Hauſe.

Dampt- und Warmhbacdd
Leunaerstrasse [0,

J J

Tapisserie.
Mein reichhaltiges Lager in ganz besonders

meuen Handarbeiten
für die Weihnachtszeit

bringe in empfehlende Erinnerung.
Aufzeichnungen jeder Art

werden schnell und sauber ausgeführt.
frau Aelene Fricke,

Halle, Brüderstr. 16,

S
Alpacoa- Silber

und Niokel-Tafelgeräte.
Wundervolle diesſährige

Besteokmuster.
Gustav Renseh,

alle a. S., Poststr. 24.Magazin für Küchengeräte e
und Beleuchtungsgegenstände.

gegenüber Huth Cie. (2519
2

Für die Redaktion verantwortlich Rudolf Heine Druck und Verlag von Rudolf Heine, Merſeburg.

15000 k. bloch-Kakuo
und Couverturen.
Roh-Marzipan u. Fondants

zur Selbſt Fabrikation von

I Pralinéesempfiehlt H. budig, Burgſtr. 24.

KindS. KinderS LcehertV Leberthran

P aus derjon tobiof d Central-Drogerie
rehstem i wird ſeines quten
Ebertra S Geſchmackes

a z wegen von Kin-Nah S dern gern ge
S nommen.
d Flaſche I.--, 2.
5 2,50 Mk.

S n;Hieh. Kupper

Narkt 17.

eKaufe ganze Nachlaſſe

getragene Kleidungsſtücke, Feder-
betten, Möbel, Wäſche, Schuhe,

Stiefel und dergleichen mehr.
H. Apelt, Helgrube 7.

Stoff-Reste
anßerordentlich preiswert. (2160

C. Kosera, a. d. Geisel.
Heute Freitag

friſche Hausſchlachte- Wurſt
empfiehlt Gustav Köppe,

Oberburgſtr. 13.
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